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,,Sich vor Gott verantworten müssen"
Seelsoroe am Hindukusch: Pastor Bernd Göde berichtet vom Afohanistaneinsatz mit Seedorfer Soldaten

gen und Beer-
digungen ge-
hören 21)
meinen Tä-
tigkeiten",
crklärte
Bernd Gö-
de. ,,Domi-
nus sumus

Wir gehö-
ren dem
Herrn" lautet
der Sinn-
spruch der Mi-
litärseelsoryer.

Die Hiemr-

; Die Tochter
des getöteten
Soldaten aus
Selsingen war
damals drei
Jahr€ alt. Noch
heute, einein-
halb Jahre spä-
ter, glaubt sie,
dass ihr Vatel
eines lages mit
einem Flugzeug
zurück nach
Hause
kommt. {{
BERND GODE,
I \ ,4ILITARPTARRER

komncn,
immer

interes-
Und das

uns
sind
sehr
sleft.
ist entschci-
dend." Fragen
zum Afghanis-
tan-Einsatz sei-
en berechtigt
auch vor
dem Hinter
grund
christl icher
Werte.
, ,Vier Solda-

ten wurden bereits zu Grabe
getragen, etliche vcrwundet. Die
ethischen und biblischen Krite-
rien eines Krieges sollten gesell-
schaftlich diskuticrt werden. Ich
denke, in unserer Gesellschaft
stehen wir mit dieser Diskussion
noch garz am Anlang", sagte
Rathjen.

seit 2009 ist Bernd Göde Mili
tärpfarrer der Luftlandebrigade

Pastor
Bernd
cöde.
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V O N  N O R A  B U S E

BREMERVÖRDE. , ,Der  So lda t  ha t
einen Anspruch auf Seelsorge
und ungestöfte Religionsaus
übung." So heißt es in Paragraf
56 des Soldatengesetzes von
1957. Bemd Göde ist einer von
rund 200 Militäryeistlichen der
Bundeswehr. 2007 und 2010 wur-
de er als evangeiischer Militär-
pfarrer dcr Luftlandebigade 31
für jeweils vier Monate in den
Auslandseinsatz nach Afghanis-
tan entsandt. Auf Einladung des
Evangelischen Arbeitskrcises
(EAK) des CDU'Kreisverbandcs
Rotenburg hat Pastor Bernd Gö-
de am Donnerstagabend im Hotel
Daub in Bremervörde über den
Afghanistan Einsatz der Bundes
wehr referiert.

Die mäßigc Besucherresonanz
nahm der EAK-l(reisvorsitzendc
Albert Rathjen gelassen: ,,Wir
sind uns darüber im l(iaren, dass
die Besucherzahlen bei unseren

Veranstaltun
gen olt ge ng
sind. Aber die
jenigen, die zu

31 in Seedorf und Oldenburg.
2007 war er in Feyzabad statio-
nicrt, im v€rgangenen Jahr in
Kunduz. ,,Meine Aufgaben unter-
scheiden sich grundsätzlich nicht
wesentlich von denen eines Ge-
rneindepfarrers. Gottesdienste,
friedensethischer Untelricht, die
Okumene, Verwaltung,
Taulen, Trauun-

chien der Bundeswehr spielen für
dic Seelsorge keine Rolle. ,, lch
spreche mit jedem Soldaten auf
einer Ebene - egal, ob Gefreiter
oder Gcneral", erläutefie Göde.
Im Einsatz trägt der Pfarrer Uni-
form. bewaflnet ist er nicht: ,,Wir
sind Zivil isten."

Gottesdienste und Seelsorge
sind in den Bundeswehrcamps

ein fester Bestandteil des All-
tags. ,,Die Soldaten suchen
nach Halt und einem Stück
Heimat", so Göde.

Jeder Einsatz beginnt d€s
halb mit einer Andacht vor
den Gedenktaleln der gctöt€-
ten Soldaten: ,,Es geht darum.
innezuhalten und sich bewusst

vor Augen zu lühren, dass in
Afghanistan lcieg herlscht. Es

gibt dort Tote und Verletzte."
Vier Soldaten der Luftlande-

br igade 31  s ind  b is lang in
Afghanistan gefal'

len. An den
I{arfteitag

2010

erinnert sich der Militärpfaner
noch ganz genau. ,,Die Tochter
des getöteten Soldatcn aus Selsin-
gen war damals drei lahre alt.
Noch heute, eineinhaib lahre
später, glaubt sie, dass ihr Vater
eines Tages mit cinem Flugzeug
zurück nach Hausc kommt", sag-
te Bemd Gödc.

Neben dem aligegenwäfiigen
Tod und Schuldfragen belaste die
Soldaten auch der mangelnde
Rückhalt in der Bundesbevölke-
rung. ,,Unser Voik ist kriegsmüde.
Das ist verständlich. Aber wir
können die Söhne unseres Lan-
des nicht verheizcn", lügte Göde
hinzu. ,,Wenn man sich für den
Einsatz der Bundeswehr in AJ-
ghanistan entscheidet, muss man
geschlossen dahinter stehen."
Das Für und Wider des Afghanis-
tan-Einsatzes deutscher Truppen
sorgte auch im Publikum für kon-
trovcße Diskussionen.

Ein demokratisches System
nach westlichen Maßstäben sei
laut Bernd Göde in Alghanistan
in nächster Zukunft nicht reali
sierbar: ,,Wir können die Kultur -
auch wenn sie noch so grausam
ist - nicht ändern. Was haben wir
entgegenzusetzen, wenn wir mit
vier Soldaten Zeugen einer Stei-
nigung werden. bei der 200 Men-
schen anwesend sind? Nicht die
Demokratie nach westlichem
Verständnis, sondern die Men-
schenrechte können eingeführt
werden."

äsr 9)erscn
Bernd Göde wurde 1959 in Nor
denham geboren. Nach seiner Aus-
bildung zum Elektroniker studierte
er Theologie. Von 1989 bis 1998 war
er Pfarrer in Varel. Danach arbeitete
er als Kurseelsorger und Klinikpfar-
rer in Bad Zwischenahn.2004 be-
gann seine Laufbahn als Militärseel-
sorger. Seit November 2009 ist er als
Militärpfarrer der Luttlandebrigade
31 in Seedorf und 0ldenburg statio-
niert. Göde ist verheiratet und Vater
von vier Töchtern,


